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1 Einleitung 

 

1.1 Aktuelle Rahmenbedingungen der EU-Klima- und Energiepolitik 

Aufgrund einer weltweit steigenden Energienachfrage nach den auf längere Sicht nur begrenzt 

zur Verfügung stehenden fossilen Energieträgern und der damit verbundenen Preissteigerung 

stieg der Bedarf an alternativen Energiequellen in den vergangenen Jahren stark an (Röhle et 

al. 2006, Liesebach et al. 2012).  

Zusätzlich unterstützt und fördert die Europäischen Union mittels aktueller Förderprogramme 

und -maßnahmen zur Klima- und Energiepolitik (Energiepolitik für Europa COM(2007)1) 

eine immer größere Nachfrage nach nachwachsenden sowie ressourcenschonenden 

Rohstoffen. Bis zum Jahr 2020 wird eine europaweite Durchsetzung der „20-20-20-Ziele“ 

angestrebt (Janßen et al. 2012, AG Energiebilanzen 2014). Hierbei handelt es sich um 

• die Senkung der Treibhausgasemission um mind. 20 % gegenüber dem Jahr 1990, 

• eine Energieeffizienzsteigerung um 20 %, 

• die Steigerung des Anteils der erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch auf 

20 %. 

Die weiteren Planungen der Europäischen Kommission für den Zeitraum 2020 bis 2030 sehen 

bereits eine europaweite Senkung der Treibhausgasemission um 40 % (gegenüber dem 

Basisjahr 1990) bei gleichzeitigem Anstieg des Anteils der erneuerbaren Energien am 

Gesamtenergieverbrauch auf 27 % vor (Mitteilung zu „Rahmen für die Klima- und 

Energiepolitik im Zeitraum 2020-2030“).  

Zu den wichtigsten erneuerbaren Energiequellen mit den höchsten Wachstumspotentialen 

zählen in Deutschland Wind, Wasser, Sonne, Geothermie und Biomasse (Hartmann 2010). Im 

Jahr 2014 wurden 25,8 % der Bruttostromerzeugung aus erneuerbaren Energien gewonnen, 

größtenteils hergestellt aus Biomasse (7,0 %) und Windenergie (8,6 %) (AG Energiebilanzen, 

Stand: Dezember 2014).  
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Die Vorteile der Biomassenutzung gegenüber anderen erneuerbaren Energieträgern sind nach 

Hartmann (2010) die folgenden: 

• geringe Kosten und kaum vorhandene Schwankungen im Angebot, 

• Förderung regionaler Wirtschaftsstrukturen, 

• Erschließung alternativer Einkommensquellen und 

• universelle Einsetzbarkeit. 

Zu den klassischen landwirtschaftlichen Bioenergiepflanzen zählen Mais zur 

Biogasgewinnung, Raps zur Biodieselerzeugung und Getreide für die Bioenthanolerzeugung 

(BMELV 2006, Hartmann 2010). Holz als erneuerbare Biomassequelle ist vor allem auf 

Grund seiner vielfältigen Verwendbarkeit (Verstromung, Wärmeerzeugung, flüssiger 

Energieträger) interessant (Hartmann 2010). Die damit verbundene steigende stoffliche und 

energetische Nachfrage nach Holz als nachwachsende Biomassequelle kann in Deutschland 

alleine durch die Waldholzproduktion langfristig nicht gesättigt werden (Hartmann 2010, 

Mantau et al. 2010, DBFZ 2011). Eine Alternative zur begrenzten Holzerzeugung im Wald 

bietet die extensive Erzeugung von „Feldhackschnitzeln“ unter Ausnutzung des 

landwirtschaftlichen Flächenpotenzials in so genannten Kurzumtriebsplantagen (KUP) 

(Bärwolff et al. 2012).  

 

1.2 Kurzumtriebsplantagen (KUP) 

Unter dem Begriff Kurzumtriebsplantage (KUP), Synonym Energiewälder, 

Kurzumtriebskulturen oder Kurzumtriebsbestand, wird der Anbau schnellwachsender, teils 

stockausschlagfähiger Baumarten, vor allem von Weide, Pappel und Robinie auf 

landwirtschaftlichen Acker- und Grünflächen in kurzen Rotationszeiträumen mit dem Ziel der 

Biomasseerzeugung für stoffliche- und energetische Nutzung verstanden (Thrän 2004, 

Hartmann 2010, Stoll 2011). 

Im Gegensatz zu fossilen Energieträgern verstärken die weitgehend CO2-neutral 

nachwachsenden Rohstoffe den Treibhauseffekt dabei nicht, sondern ermöglichen eine 

dezentrale, umweltfreundliche Energieversorgung (Hofmann 2010, Janßen et al. 2012). 

Zudem kommt es insbesondere durch den Anbau von KUP mit schnellwachsenden Baumarten 

zu einer erhöhten Bindung von CO2 im Boden (Janßen et al. 2012).  
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